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aus Scherers Predigttätigkeit. Daß die Drucklegung z.  2 Schwierigkeiten
kämpfen hatte, Tſieht man aus manch leinen Druckfehlern: das Literatur—
verzeichnis, das angeblich auf Seite —409 tehen ſoll, iſt Aam Beginn des
abgedruckt, Seite 206 erſcheint ein Tteſter Konzil (ſta des Trienters), HD 382

enedt (ſtatt XIV.).
die angeführten Differenzen bezüglich der Durchführung der Arbeit

önnen uns aber natürlich nicht abhalten, das Buch, auch nicht als
u ⁰ doch als ene ſicherli fruchtreife Lektüre für jeden Gebildeten,
beſonders für jeden der leider zahlreichen „guten“ Katholiken, die Feinde
der Geſellſchaft ſind, un mögli warmer Weiſe 3u empfehlen. V.  eder eutſche
atholik, der ſich Ur  1* die atholi  che Bewegung un Deutſchland intereſſiert,
möge ſich aus dieſem mit großer Liebe für Deutſchland geſchriebenen Buch die
eilung manchen Vorurteils holen!

Graz Ernſt ome

Florilegium Patristicum Digeéssit, vertit, adnotavit Gerardus
Rauschen Dr Theol et Phil., Theologiae 1IN Universitate
Bonnensi Prof. Fascieulus Nonus: Textus Antenieaeni
ad Primatum Romanum spectantes. Bonnae. Sumptibus Petri
Haustein CMXIV 60) roſ 1•30

Es iſt gewiß ein recht begrüßenswerter Gedanke, un billigen Broſchüren.
hervorragende Väterwerke und gut gewählte Zuſammenſtellungen der euU
tenderen Traditionszeugniſſe über einzelne theologiſche Fragen zur Benützung
der Theologen bereitzuſtellen. Das Florilegium Patristieum Rauſchens ird
gewiß allſeits Anklang en

Was das vorliegende 9 Heft dieſer ammlung anlangt, bietet
griechiſche und ateiniſche exte der vornizäniſchen Zeit, die ſich auf

den Primat des römiſchen Papſtes beziehen, mit einigen wenigen Anmer
kungen Die griechiſchen Texte werden mit danebenſtehender lateiniſcher Ueber⸗
ſetzung eboten, die C Herausgeber amt, teils den Ueberſetzungen de
Rufinus iſt Die exte ſind, ſoweit ich ſie nachgeprüft habe, genau
nach den beſten Usgaben zitiert mit einer oder der anderen Abweichung Iin
der Leſeart, die dem Herausgeber als die eſſere erſcheint. Wenn aber der
Herausgeber behauptet COngesta s8zunt tribus Prioribus 6VI nOstri Saeculis
omnida capita tam Sacrae Scripturae (im Buche El Scripturae) guam
scriptorum ecclesiastieorum t profanorum, 20 primatum Petri t.
ceclesiae Omanae referri solent, ſo muß man ſagen, daß das 0mnia ehr
mit Fragezeichen 3u verſehen iſt Man ird 10 gewiß ezügli der ufnahme
verſchiedener Texte ſehr verſchiedener Meinung ſein können, ob man.

auch die Schrif  ellen aufnehmen ſoll, mn denen Chriſtus den Petrus un be
onderer Weiſe vor den übrigen bevorzugt als Beiſpiel ſeien erwähnt außer
VJo 42 au 1  7 . 1 2 2  V. 3 Mk 373 1 95 ob man auf  —
nehmen ſoll die Stellen, In denen die neuteſtamentlichen Autoren em Petrus
eine beſondere Stellung einräumen (3 Mk 1 1 Akt E
Mit 1  7 2; ( τοπ νοαε * 3 Akt 1  * 3 ob man aufnehmen
ſoll die Stellen, un enen Petrus eine beſondere Autorität vor den übrigen.
eln bekundet (3 Akt 1 I 1 *  . 4 1 75 32); ob;
man aufnehmen ſoll die Stellen, die als Schwierigkeiten den Primat
vorgebracht werden (außer Gal 1116, auch * 22— 1 I 2
25 — 285 Cor 3, * 1  . 1 14 283 Eph 2 2 —

Aber der Text 2  * 31 durfte ge nicht ausbleiben, da ihn 10
das Vatikanum 8688 itiert.

Ebenſo in die Väterſtellen, die ſich auf den Primat beziehen, gewiß
nicht vollſtändig Beweiskräftiger als Hermas, VIS:1IO II 4, und Ler-
tullian Ady Praxean 1. 4 — ind jedenfalls folgende Stellen Clem Rom.
57, 59, 13 63, 1  7 Origenes IN 8 Ad Rom 1 cCOontra Celsum
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2, 1 Cyprian 55 8; 2 235 35
71 3; Porphyrius Phil bei Macarius Magnes

CAP 19, PAS 9 CAP 27, DaS 147 (ed Blondel,
die Zuſammenſtellung wirklich, wie der Herausgeber im Vorwort

erklärt, auch bei Akatholiken Verwendung finden, ſo müßten auch jene Väter  —  2
ſtellen Aufnahme nden, welche von den Gegnern des Primates zum Beiſpiel
Schnitzer) den Primat gedeutet werden

Damit As Büchlein noch brauchbarer würde, vürde 5 ſich allerdings
empfehlen, nicht das Nizänum QAls Grenzpun wählen, ondern auch die
allerdings iemlich zahlreichen Stellen aus den lateiniſchen, griechiſchen und
ſyrichen (Aphraates, Ephrem der Syrer!) Kirchenvätern s vierten d

hr⸗
hunderts, die ich den Primat beziehen, noch hinzuzunehmen In 0
In die gangbarſte andbücher der Fundamentaltheologie zeigt nämlich, daß
gerade dief Vätertexte aus dem terten Jahrhunderte noch ſehr viel zitiert
werden. Wenn auch n Heft der Sammlung (Schrift  2  — und Vätertexte über
Euchariſtie und Liturgie) nachnizäniſche exte Uſnahme gefunden haben,
QArum nicht auch un Unſerer Materie?

Im übrigen das vorliegende Heft Uun die ganze ammlung noch
mals beſtens empfohlen

Linz Dr Joſ Groſam
Wiſſenſchaft der Seelenleitung. Eine Paftoraltheologie un vier

Büchern. Von Dr Kornelius Krieg, weiland Profeſſor der Uni
verſität Freiburg Br Drittes Buch Homiletik oder Wiſſen

aft
von der Verkündigung des Gotteswortes. Aus dem Nachlaß des

Verfaſſers ergänzt und herausgegeben von Dr Oſe Ries, Regens anl

Erzbiſchöfliche Prieſterſeminar Iu St. eter * und zweite Auf
(XIV 410) reiburg Wien 1915, Herder. M 4.30,lage. Gr 8⁰

mn Halbfranz M
Das große Paſtoralwerk von Dr ornelius Krieg geht ſeiner Vollendung

E „Wiſſenſchaft der Seelenleitung“! betitelt ſich das Ganze, von welchem
das dritte Buch mit dem Untertitel „Homiletit oder Wiſſenſchaft von der Ver
kündigung des Gotteswortes“ euer den eiden chon früher erfchienenen Büchern
(Hodegetik und Katechetik) efolgt iſt Verfaſſer und Herausgeber In. ihrem
722  VO  treben, nichts unbeſprochen aſſen, 58 für die homiletiſche Praxis hbildend

dem Maße gerech Die ufnad einesiſt, Iun ganz hervorragenellung der Homiletik 0  Ul profanen Rhetorik“ ſeiParagraphen über  1* die
des Werkes anktbar erwähnt Der zweite Teil derQAls Vorzug der Einleitung gut und überſichtlichEinleitung, Herausgeber bearbeitet, behandelt ſchaft“die lehrreiche „Gef und Literatur der Predigt und Predigtwiſſen

en beſonderer Vorzug 8 Bu 8
Der erſte Hauptteil („Grundfragen der Homiletik ur Predigt“) iſt

geeignet, mit einer ohen, dem Geiſte der katholiſchen entſprechenden
Auffaſſung von der Würde und Bedeutung des Predigtamtes 3u erfüllen. Was
Dr Krieg agt Üüber „Erfolg der Predigt“ und „Hemmniſſe der Predigt“, iſt der
Beherzigung eines jeden Seelorgers und Prieſters ert

Der zweite Teil befaßt ſich mit der „Predigt nach Inhalt und Form“
Ind erfällt naturgemäß mn zwei Hau  u  E Die Gründlichkeit des Verfaſſers
tritt auch hier hervor und zeigt ich chon un der Einteilung. Die materiale

alt“, „Homiletiſche QuellenHomiletik behandelt die 7  Le vom Predigtinh
e formale die „Homiletiſchekunde“ und 7*  1e Auswahl des Predigtſtoffes“;

Predig die „Redneriſche Darſtellung“ undEntfaltung“, die „Lehrwege der
Uung des egriffe „Gemüt“ unden „Vortrag“. Ob nicht erne Urze Klarſte
kus“ wird gut behandelt,dieſEM Teile angezeigt wäre? Der „Panegyri

aber eine Redewendung 195 4 oönnte den Eindruck rwecken, als 2 er


